
Bio-Landwirtschaft 
wird streng kontrolliert
Mindestens einmal im Jahr wird vom Bio-Ver band 
bzw. von staatlicher Stelle kontrolliert. Die Bio-
Richtlinien werden penibel überprüft. Eventuelle 
Mängel haben weitreichende Konsequenzen.

Bio-Landwirtschaft 
stellt wertvolle Lebensmittel her
Der Verzicht auf Pestizide, Handelsdünger und 
Gentechnik wirkt sich besonders auf die Qualität 
der Produkte aus. Was nicht in der Produktion 
eingesetzt wird, ist nicht im fertigen Produkt.

Biologische Kreislaufwirtschaft 
nutzt eigene Ressourcen
Bio-Landwirtschaft arbeitet weitgehend in ge -
schlo  s  senen Kreisläufen. Was am Hof gebraucht 
wird, soll auch auf dem Hof produziert werden. 
So liefert z.B. der Stallmist organischen Stickstoff 
als Pflanzendünger.

Bio-Landwirtschaft 
hält das Grundwasser rein
Die biologische Landwirtschaft verzichtet auf 
Pes ti zide. Der Einsatz von Nitrat ist begrenzt, weil 
keine leicht löslichen Handelsdünger ver wendet 
werden. Die Erfüllung dieser zwei Bio-Richtlinien 
schützt unser Trinkwasser.

Bio-Landwirtschaft 
heißt artgerechte Tierhaltung
Tiere haben individuelle Bedürfnisse. Die biologi-
sche Landwirtschaft nimmt darauf Rücksicht, z.B.  
durch maximalen Freilauf. Antibiotika sind voll stän-
dig verboten, Bio-Futter ist Standard. Käfig- und 
Bodenhaltung von Hühnern sind e b en  so verboten 
wie qualvolle Tiertransporte quer durch Europa.

Bio-Landwirtschaft 
stärkt das Bodenleben
Biobauern und -bäuerinnen achten darauf, dass 
Lebewesen, die für die Bodenqualität wichtig 
sind, gute Bedingungen vorfinden. Denn es sind 
die Bodenorganismen, die den Boden im Gleich-
ge wicht halten.

Bio-Landwirtschaft 
ist gentechnikfrei
Biobauern und -bäuerinnen verwenden kein gen-
  technisch verändertes Saatgut und keine Gen-Fut ter-
       mittel. Sie verzichten auch in  der Ver   ar bei tung auf 
Gentechnik. Bio-Lebensmit tel mit Gütesiegel sind 
daher garantiert und kontrolliert gentechnikfrei.

Biologische Landwirtschaft 
ist gut fürs Klima
Bei der Herstellung von Pestiziden und chemi-
schen Düngemitteln wird viel Energie verbraucht 
und CO2 freigesetzt. Weil Bio-Landwirtschaft auf 
diese Mittel verzichtet, leistet sie einen wich tigen 
Beitrag zum Klimaschutz.

Fruchtfolge-Landwirtschaft 
nährt den Boden
Fruchtfolge heißt, dass auf einer Fläche nachei-
nander verschiedene Pflanzen angebaut werden. 
Nährstoffe, die dem Boden von einer Pflanze ent-
 zogen werden, werden ihm über eine geeignete 
Folgepflanze wieder zugeführt.

Bio-Landwirtschaft 
belebt die Sortenvielfalt
Alte Obst- & Gemüsesorten bringen Abwechs -
l ung auf den Tisch. Die Bio-Landwirtschaft be-
wahrt viele alte Sorten vor dem Aussterben, wie 
z.B. Dinkel. Bio-Lebensmittel erlösen uns vom 
eintönigen Geschmack der Industriesorten.

 GLEICH ANFORDERN!

Genlebensmittel
Was Sie darüber wissen sollten.

Biolandbau ist Umweltschutz
Entlarvende Fakten über die industrielle 
Landwirtschaft und 10 gute Gründe für Bio.

GENfahrlos einkaufen
Der Einkaufsleitfaden für den 
Lebensmitteleinkauf ohne Gentechnik.

Naturkosmetik
Der Einkaufsratgeber für Schönheits- und 
Körperpflege.
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